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des Bundes der Landwirthe
wirft das Verhalten der agrariſchen Wortführer bei
den Verhandlungen der Zolltarifcommiſſion
über die Fiſchzölle ein ſo charakjzeriſtiſches Licht,
daß es ſich verlohnt, das agrariſche Doppelſpiel nach
einer dem „Greifsw. Tagebl.“ von wohlinformirter
Seite zugehenden Schilderung noch etwas ſchärfer
unter die Lupe zu nehmen. Seiner Zeit bereiſte der
Director des Bundes, Herr Dr. Diederich Hahn,
die Küſten der deutſchen Nordſee, theilweiſe auch der
Oſtſee, und fuchte überall Propaganda für den Bund
dadurch zu machen, daß er mit der ganzen Macht
ſeiner Beredſamkeit, mit dem Bruſtton der Ueberzeugung,
mit dem tiefſten Mitleid für die arme Fiſcherbevölke
rung, einen hohen Zoll auf ſämmtliche Seefiſche
verlangte. Und wie er, ſo haben auch andere
Bundesgrößen, Konſervative und Antiſemiten
in den Fiſcherdörfern gethan, und wohl mancher
Fiſcher hat auch geglaubt, dieſen Herren ſeine Stimme
geben zu müſſen, da er mit dem Fiſchzoll beſſer
ſtände, ſelbſt dann, wenn daß Brot und die
ſonſtigen ſämmtlichen Lebensbedürfniſſe durch höhere
Zölle vertheuert würden. Da iſt es nun von nicht
geringem Jntereſſe, daß der Bund der Landwirthe
in ſeiner Eingabe zum Zolltarif ausdrücklich
Zollfreiheit für ſämmtliche Seefiſche beantragt,
daß weder die Vertreter des Bundes, noch der Konſer
vativen in der Commiſſton auch nur ein Wort für
einen Zoll auf Seefiſche einlegten, ſondern überein
ſtimmend betonten, dem Volke dürfe dieſes Nahrungs
mittel nicht vertheuert werden. Wo es ſich um
Süßwaſſerfiſche, namentlich um die von den Groß-
grundbeſitzern gezogenen Karpfen handelt, da iſt man
gern bereit, dem Volke dieſes Nahrungsmittel gründlich
weiter zu vertheuern da iſt nur die Rückſicht auf
den höheren Profit des Karpfenteichbeſitzers ausſchlag
gebend. Der Abg. Gothein kennzeichnete in der
Sitzung der Zolltarifcommiſſton dieſes Verfahren der
Bundeshäupter damit, daß es ihnen bei ihrer früheren
Agitation für einen Schutzzoll auf Seefiſche weniger
auf den Fiſchfang als auf den Stimmenfang
angekommen ſei, und trat zur Förderung der deutſcheu
Seefiſcherei energiſch für weitere Ausdehnung der
Ausrüſtungsprämien für die Seefiſcherei ein. Leider
werden dieſe Prämien bisher ausſchließlich der Hoch
ſeefiſcherei gewährt, während es ſehr wohl möglich
wäre, damit auch die namentlich an der Oſtſee
thätigen Strandfiſcher in ihrem Betriebe zu fördern.
Bei den nächſten Reichstagswahlen werden aber die
Seefiſcher wiſſen, was ſie von den bündleriſchen Ver
ſicherugen zu halten haben.

cccccc-mc-Z
Die Unruhen in Belgien

Jn Belgien hat am Freitag die Kammer den
Antrag auf Reviſion der Verfaſſung mit
84 gegen 64 Stimmen abgelehnt. Auf Grund
der Neuwahlen vom Mai 1900 beſteht die Kammer
aus 86 Klerikalen, 32 Sozialiſten und 34 Liberalen.
Die Freunde der Verfaſſungsreviſton ſind alſo auf
der einen Seite ebenſo geſchloſſen auf dem Poſten
geweſen, wie auf der anderen Seite die klerikalen
Gegner. Der Ablehnung der Verfaſſungsreviſion hat
die Regierung den Schluß der Seſſion nicht
folgen laſſen Die Kammer iſt auf einige Tage bis
zum Dienſtag vertagt worden.

Jn der „Köln. Ztg.“ wird das Ergebniß dieſer
Abſtimmung in einem Brüſſeler Telegramm dahin
charakteriſirt: Der allgemeine Eindruck iſt der, daß
die Sozialiſten mit ihrer Erpreſſungspolitik diesmal
vollſtändig geſchlagen ſind, im Gegenſatz zu dem Er
gebniß des 18. April 1893. Die Sozaliſten haben
zu früh losgeſchlagen. Der Ausſtand ſollte erſt nach
der Ablehnung der Verfaſſungsreform beginnen. Jetzt
werden die Führer ſuchen, das Geſicht zu retten.
Bereits Freitag Nachmittag gingen in der Kammer Tele
gramme aus dem Revier Charleroi um, wonach einzelne
Belegſchaften die Arbeit wieder aufgenommen haben, und
aus dem Mittelbecken liegen ähnliche Nachrichten vor.

1902.

Der Verband der Schriftſetzer in Brüſſel hat beſchloſſen,
den Ausſtand nicht mitzumachen er hält ſich an
ſeine Satzungen, die ihm unterſagen, ſich mit Politik
zu beſchäftigen.

Vom Freitag wird der „Frankf. Ztg.“ aus Brüſſel
gemeldet: „Vorläufig ſind Fälle von Wiederaufnahme
der Arbeit noch vereinzelt, aber natürlich wird eine
ſo gewaltige Streikbewegung ſich nicht länger
als noch einige Tage in ſolchem Umfange
aufrechterhalten laſſen.“ Aus Verviers ſandten
25 000 Streikende ein Telegramm an den König,
worin ſie die ſofortige Jntervention erbitten.

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand
hat am Freitag die Fortſetzung des General
ſtreiks beſchloſfen. Er fordert die Arbeiter auf, im
Ausſtand zu verharren und nur abſolut legal vorzu
gehen. Der „Vorwärts“ vertritt die Anſicht, daß
die Wahlrechtsgegner mit ihrer Spekulation, daß die
Waſſer ſich doch noch verlaufen und das Ganze
ausläuft, wie das Hornberger Schießen,
ſich gründlich ver rechnen werden. „Der
Generalſtreik hat einen Umfang erlangt, daß ſeine
Wirkung ſich in kürzeſter Zeit auch für die beſitzenden
Klaſſen des Landes in der verheerendſten Weiſe
geltend machen muß, und ſchließlich könnte der
Hunger die Hunverttauſende von Proletariern, ſtatt
ſie zu entnerven und zur bedingsloſen Unterwerfung
zu veranlaſſen, auch zum Aeußerſten treiben.
Weit mehr als auf den Erfolg des Ausſtands
ſcheinen die Führer der belgiſchen Sozialdemokratie
auf den König zu vertrauen
Donnerstag Abend erklärte Vandervelde, daß die
europäiſche Sozialdemokratie für die belgiſchen Arbeiter
eintrete. Die engliſche Partei habe finanzielle Hilfe
angekündigt, die deutſche Sozialdemokratie durch Singer
10000 Mk. geſandt. „Ein Vivat dem internationalen
Sozialismus Auch im Lande rege ſich die Opfer
willigkeit. Eine arme Lehrerin ſandte Ohrringe und
Trauring. „Mit unbeſchreiblicher Bewunderung blicke
ich auf den Heldenmuth von 300 000 Arbeitern, die
auf Lohn verzichten und den Hunger erwählen,
um das Syſtem zu ſtürzen, das ein Attentat
auf die Gerechtigkeit iſt.“ Hierauf beſprach der
Redner die Stellung des Königs zur Sozial
demokratie. Falls aber der König, ſo ſchloß
er, ein Gefangener der Klerikalen ſein
will, wird er zu denen gehsren, die wir
zermalmen. Von der Haltung des Königs
werde das Urtheil drr Arbeiterklaſſe über die Noth
wendigkeit der Republik abhängen. Jm
Augenblick, wo die Reaktionären wähnten, die Ver
faſſungsreform begraben zu haben, erwarte ſie eine
bittere Enttäuſchung: „Schwört auf die Leichen der
gefallenen Opfer und angeſichts von Hundert-
tauſenden Aufſtändiſcher, ohne Ruhe und Raſt bis
zur Eroberung des Stimmrechts fortzukämpfen

Auch am Freitag nach Ablehnung des Reviſtons
antrages in der Kammer gab Vandervelde in einer
Verſammlung im Volkshauſe, nachdem er die Menge
beſchworen, auf den Wegen der Geſetzmäßigkeit zu
verharren, ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß der König
interveniren werde, um der Angſt des Volkes
ein Ende zu machen. Dir Menge ſtieß Todesrufe
gegen Woeſte aus. Vandervelde begrüßte dann zwei
deutſche ſozialiſtiſche Abgeordnete, die der
Verſammlung beiwohnten, nannte aber dabei keine
Namen, da er ihre Ausweiſung befürchtete. Er dankte
ihnen für die Spende der deutſchen Genoſſen von
10000 Mk. Der König hat, ſagte er, jetzt das
letzte Wort, entweder iſt er nur die Wetter-
fahneagufdemregktionären Staatsgebäude
oder ein Schiedsrichter der Parteien. Jm
letzteren Falle wären wir bereit, vorläufig auf
unſer republikaniſches Jdeal zu verzichten.
Jetzt iſt das Loſungswort „Ausſtand“!

Umfangreiche Maßnahmen gegen Ruhe-
ſtörungen hat die Militärverwaltung getroffen
Alle Offiziere ſind in den Kaſernen auch des Nachts
conſignirt.

Jn einer großen Berſammlung im Volkshauſe am

Der Gouverneur der Provinz Brabant

ſchickte ein Rundſchreiben an alle Bürgermeiſter, in
dem ihnen das Ergreifen ſtrenger Maßregeln gegen
die Störer der Arbeitsfreiheit zur Pflicht gemacht wird.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Ueber die Verhandlungen

mit den Burenführern gab Balfour am Freitag
im engliſchen Unterhauſe folgende Erklärung
ab Milner und Kitchener hatten mit den Buren
delegirten auf deren Erſuchen zwei Conferenzen.
Kitchener hat aus militäriſchen Gründen einen Waffen
ſtillſtand abgelehnt, jedoch eingewilligt, Gelegenheit
zu gewähren, damit Vertreter der verſchiedenen Buren
kommandos gewählt werden und zur Berathung der
Lage zuſammenkommen können. Die Burenführer
haben zu dieſem Zweck Pretorig verlaſſen. Es wird
nicht erwartet, daß die Verbindungen mit ihnen in
weniger als drei Wochen wieder aufgenommen werden

können. „Reuters Buregu“ meldet hierzu noch
aus London, die Buren Delegirten ſeien nicht
auf Anregung von engliſcher Seite hin zu den Ver
handlungen gekommen, ſondern hätten lediglich aus
eigenem Antriebe gehandelt, und die Thatſache
werde als Beweis für ihr aufrichtiges Beſtreben
angeſehen, durch friedliche Verhandlungen zu
einer endgiltigen Regelung zu gelangen. Vom
Kriegsſchauplatz meldet „Reuters Buregu“ aus
Klerksdorp vom Mittwoch: Die aus dem Weſten
zurückkehrenden britiſchen Truppen formirten ſich in
einer 45 Meilen langen Linie quer über den vom
Vaalfluß Und von der Blockhauslinie am Schoon
ſpruit gebildeten Winkel ſie ſäuberten das von dieſen
drei Seiten eingeſchloſſene Gebiet vom Feinde und
nahmen dabei 64 Buren gefangen. Ueber die
finanzielle Lage in Transvagl. äußerte ſich
der Schatzkanzler Hicks Beach am Dienſtag im
engliſchen Unterhaus: Nach ſorgfältiger Prüfung
hätten Chamberlain und Milner die Ueberzeugung
gewonnen, daß, wenn die Eiſenbahnen der Civil
Verwaltung überwieſen ſein würden, die Einnahmen
der Colonie im Laufe des mit dem 1. Juli beginnen
den Finanzjahres zwiſchen 4 bis 5 Mill. Pfd. Sterl.
betragen würden. Die Einnahmen dieſes Jahres
würden ſicherlich die Summe von 1200 000 Pfd. Sterl.
erreichen, wenn die Annaghmen Milners ſich beſtätigen;
und dieſe würden ſich ſicherlich beſtätigen, wenn die
Friedenshoffnungen Wahrheit würden. Transvgal
werde im Stande ſein, nicht nur die Koſten der
ſüd afrikaniſchen Polizeitruppe zu zahlen, ſondern
auch die Zinſen der Schuld der alten Regierung, die
Koſten der Civil- Verwaltung und die Zinſen der
EiſenbahnObligationen. Die Regierung beabſichtige
den Einnahmen der Colonien einen Theil der Kriegs
ausgaben aufzuerlegen, wie ihn dieſe ohne Schädigung
ihrer Entwickelung tragen können es würde aber
verfrüht ſein, eine Summe als Maximum dieſes
Beitrages aufzuſtellen, er glaube jedoch, es würde
möglich ſein, nach Beendigung der Feindſeligkeiten
beſtimmte Einnahmequellen für den Dienſt der
während des Krieges aufgenommenen Anleihen
zurückzuſtellen, und in wenigen Jahren werde die
Zeit gekommen ſein, auf dieſe Einnahmen die Zinſen
des Kapitals von 30 Millionen zu übernehmen. Jm
Augenblick ſei dieſe Zeit aber noch nicht gekommen
und man müſſe auf eigenen Credit borgen.

Oeſterreich- Ungarn Die Frage der Ver
längerung des Dreibunds iſt am Sonnabend
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe zum
Gegenſtande einer Jnterpellation durch den
Abg. Viſontai gemacht worden. Die Interpellation
fragt unter Anderm den Miniſterpräſidenten, ob er
geneigt ſei, Aufklärung darüber zu geben, ob durch
neue Beſtimmungen nicht der defenſive Charakter des
Bündniſſes modifizirt worden iſt, namentlich in der
Richtung, daß in Folge neuer mit Jtalien getroffener
Beſtimmungen die bisherige friedliche Politik der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie auf dem Balkan
nicht modifizirt wird Viſontai wünſcht weiter zu
wiſſen Durch welche Macht iſt der Vertrag ge



kündigt worden Mit welchen neuen Anſprüchen iſt
die betreffende Macht aufgetreten Der Jnterpellant
fragt, namentlich mit Rückſicht auf die Bedrohung
der wirthſchaftlichen Jntereſſen durch den deutſchen
Zolltarif und mit Rückſicht auf die Forderung
der Erhaltung der italieniſchen Weinzollklauſel, ob
der Miniſterpräſident bei den wirthſchaftlichen
Verhandlungen den ihm zuſtehenden Einfluß im
Intereſſe Ungarns ausgeübt habe

Frankreich. Jn Frankreich haben zahlreiche
Biſchöfe in Erlaſſen den Geiſtlichen verboten,
ſich in die Wahlkämpfeeinzumiſchen. Allein
vom Sonntag liegen die Auslaſſungen von ſechs
Biſchöfen auf einmal vor, die durchweg die Prieſter
ihrer Diözeſen auffordern, ſich jeder Betheiligung an
der Wahlpropaganda zu enthalten. Das Vorgehen
dieſer Oberhirten kann man nur loben.

Niderlande. Nach dem am Sonnabend früh
ausgegebenen Bulletin hatte die erkrankte Königin
eine ziemlich ruhige Nacht, die Krankheit nimmt weiter

ihren gewöhnlichen Verlauf. Jrgendwelche Compli
kationen ſind nicht eingetreten, wenngleich die Kräfte,
wie es im Verhältniß zur Dauer der Krankheit
ſteht, ein wenig abnehmen.

Schweden Norwegen. Jn Norwegen hat
der Präſident des Storthing Berner am Freitag
die Bildung eines neuen Cabinets abgelehnt und der
KronprinzRegent deshalb den Staatsminiſter Blehr
mit dieſer Aufgabe betraut. Wie verlautet, wird
Staatsminiſter Blehr das jetzige Miniſterium möglichſt
beibehalten.

Dänemark. Der vom däniſchen Landsthing
zur Vorberathung der Vorlage über die Abtretung
der in däniſchem Beſitze befindlichen weſtindiſchen
Jnſeln an die Vereinigten Staaten eingeſetzte
Ausſchuß hat Sonnabend Bericht erſtattet. Die
Mehrheit hat ſich dafür entſchieden, die Zuſtimmung
zu dein Abtretungsvertrage nicht zu verſagen, falls
ſtch bei einer Abſtimmung unter den Bewohnern der
Inſeln unzweifelhaft eine der Abſtimmung günſtige
Stimmung zeigt.

Nordamerika. Jn den Vereinigten Staaten
nahm am Freitag das Repräſentantenhaus die Bill
an, durch welche Reziprozität mit Kuba unter
Herabſetzung der Zollſätze um 20 Prozent geſchaffen

Berkin, 21. April. Der Kaifer hat am
abend Schießübungen auf dem Kruppſchen

Schießplatz bei Meppen beigewohnt. Der Kaiſer,
der Kronprinz und Prinz Heinrich ſind am
Sonnabend um 11 Uhr 20 Minuten mit Gefolge
hier eingetroffen. Prinz Heinrich reiſte alsbald nach
Kiel weiter. Jm Gefolge des Kaiſers befinden ſich
die Chefs des Militär und Marine Cabinets
Generalleutnant Graf v. Hülſen Häſeler und
Vicaadmiral Frhr. v. Senden Bibran, Hoff

chall v. Trotha, Generaladjutant General der
terie v. Pleſſen, Generalmajor v. Löwenfeld,

Flügeladjutant Korvettenkapitän v. Grumme und Ober
ſtabsarzt Dr. Jlberg. Jn Begleitung des Kronprinzen
befindet ſich Oberſt v. Pritzelwitz. Die Kaiſerin
beſuchte am Sonnabend das EentralDiaconiſſenhaus
Bethanien.

S Fürſt Heinrich II. von Reuß ä. L)
iſt am Sonnabend Abend 7 Uhr 11 Min. nach
ſchwerem Todeskampfe ſeinem Leiden erlegen.
Das Staatsminiſterium iſt ſofort zu einer Sitzung
zuſammengetreten.

n den unter der Patrongge des
Centrums ſtehenden chriſtlichen Gewerk
ſchaften) ſcheint es bedenklich zu kriſeln. Wie
die „Weſtd. Arbeiterztg.“ von anſcheinend gut infor
mirter Seite erfahren hat, hat am 10. April in Berlin
eine Commiſſton von Delegirten der katholiſchen
Arbeitervereine zur Berathung der Gewerkſchaftsfrage
getagt. Das Reſultat der Verhandlung war, wie
das Blatt mittheilt, „die Annahme einer Reſolution,
die beſagt, daß in den katholiſchen Arbeitervereinen
Fachab theilungen gebildetund dievorgeleſenen (nicht
etwa vorgelegten) Satzungen dem nächſten Delegirten
tag zur Annahme empfohlen werden ſollen.“ Aus
der vierſtündigen Verhandlung ging unzweideutig
hervor, daß man den Arbeitern das Streitrecht
nehmen will. Ein katholiſcher Arbeiter ſagte den

Herren derbe Wahrheiten. „Sie laſſen ſich nicht
von Arbeiterintereſſen leiten, ſie wollen vielmehr den
Arbeitern unter Mißbrauch der kirchlichen
Autoritätein Ausnahmegeſetzaufzwingen.“
Wie das genannte Blatt ferner mittheilt, hätte der
Leiter dieſer Bewegung auf einer vorher ſtattgehabter
onferenz in Hörker geſagt: Dem Arbeiter muß die

Waffe des Streiks aus der Hand ge
nommen werden. Auf Einſpruch eines katholiſchen
Arbeiters ſolle er dies Wort zurückgenommen haben.
Aber die ausgeſprochenen und nachher zurückge-
nommenen Worte verriethen die eigentlichen Gedanken
und Abſichten. Das ſind ja recht erbauliche Ent
hüllungen. Die Scharfmacherei hat alſo ſelbſt ſchon

Sonn

in den Reihen des Centrums, das ſich im Parlament
und in den Verſammlungen als den Hauptvertreter
einer aufrichtigen Sozialreform aufſpielt, Ein
gang gefunden.

(Cokonialpoſt. Jn Paparatava auf
Neupommern iſt nach einem Berliner Localblatt am
3. d. M. die Frau des Anſiedlers Wolff mit ihrem
Säugling in ihrem Hauſe von den Einge-
borenen durch Axthiebe ermordet worden,
während Wolff ſich vom Hauſe entfernt hatte.
Fräulein Coe, die zu Beſuch bei Wolff weilte, floh
in die Küche, wo der Koch ſich die Eingeborenen
durch Drohungen fern hielt. Nach Abzug der Mörder
rettete ſich Fräulein Coe durch den Buſch nach der
Miſſionsſtation Takabur. Die Verfolgung des
ſchuldigen Stammes wurde ſofort energiſch betrieben.
Alle Pflanzungen des Diſtriktes wurden zerſtört und
das Paparatava Gelände von den Eingeborenen ge

ſäubert. Auf Seiten der Eingeborenen
wurden etwa 30 Leute getödtet und zehn
gefangen genommen. Die Polizeitruppe hatte
keine Verluſte. Eine weitere Ausbreitung der Un
ruhen iſt nicht wahrſcheinlich. Der ſtellvertretende
Gouverneur des BismarckArchipels Hahl iſt ſchwer
am Fieber erkrankt.

m—*„—-
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. April.) Der
Reichstag beſchäftigte ſich heute zunächſt mit der von der
CommiſſionzurSeemannsordnüng vorgeſchlagenen Reſolution:
Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage
mit thunlichſter Befchleunigung einen Geſetzentwurf vorzulegen,
durch welchen die Frage einer behördlichen Aufſicht über
Seetüchtigkeit, Tiefgang, Bemannung. und Verproviantirung
von Kauffahrteiſchiffen geregelt, für Abſtellung etwaiger Mängel
Sorge getragen und zu dieſem Zwecke eine der Oberauf
ſicht des Reiches unterſtehende Inſtanz beſtimmt wird. Abg.
Lenzmann (Freiſ. Vpt.) hatte beantragt, hinzuzufügen:
„ſowie baldmöglichſt einen Geſetzentwurf i ber den Tief
gang und die Ladelinie der Seeſchiffe vor
zulegen, welchem die praktiſchen Erfahrungen der Handels
marine über Tiefgang und Ladelinie zu Grunde zu legen
ſind“. Es entwickelte ſich eine lebhafte Discuſſion über die
Frage der Einftthrung einer Tiefladelinie, an der ſich die
Abgeordneten Lenz mann (Freiſ. Vpyt.), Stockmann (Rpt.),
Schwartz- Lübeck (Soz.) und Raab (Autiſ.) ſowie Contre
admiral Schmidt und Staatsſecretär Graf Pyſadowsky
betheiligten. Contreadmiral Schmidt hob die techniſchen
Schwierigkeiten dieſer Frage hervor und es machte in der That
den Eindruck, als wenn ſeine Ausführungen mehr gegen als
für die Einführung einer Tiefladelinie berechnet waren. Als
demgegenüber der Antifemit Raab an das Telegramm
erinnerte, welches der Kaiſer ſeiner Zeit an die Hamburg-
AmerilaLinie geſandt, worin er ihr zur Einführuug der
Tiefladeliuie als „einer rettenden ſozialpolitiſchen That“ gratu
lirte, betonte Contreadmiral Schmidt, er habe ſich nicht
gegen die Einführung einer Tiefladelinie überhaupt, ſondern
nur gegen die übereilte Einführung auf theoretiſcher Grund
lage ausgeſprochen Dis Abſtimmurig über die Reſolution und
den Antrag Lenzmanu wird erſt in dritter Leſung erfolgen.

Die drei Nebengeſetze zur Seemannsordnung
würden in zweiter Berathung erledigt. Die Novelle zum
Servisgeſetz wurde bis Montag zurückgeſtellt, dagegen
noch die Einſargung der lex Rintelen vhne
große Feierlichkeit vorgenommen. Da keine Ausſicht auf
Erledigung dieſer Angelegenheit noch durch dieſen Reichstag
beſteht, ſo haben ſich alle Parteien auf eine Reſolution
geeinigt, welche die Regierung erſucht, baldmöglichſt einen ent
ſprechenden Entwurf namentlich im Sinne der Wiederein
führung der Berufung vorzulegen. Der Wunſch des Abg.
Rintelen nach einer Erklärung der verbündeten Regierungen
ging nicht in Erfüllung, da Staatsſekretär Nieberding
nur eine perſönliche, zu nichts bindende Erklärung abgab,
die noch dazu mit Vorbehalten aller Art verſehen war.
Montag Novelle zum ServisTarif und Vorlage betreffend
Beſeitigung des fliegenden Gerichtsſtandes der Preſſe Nach
Erledigung dieſer Vorlage in erſter Leſung beabſichtigt
Präſident Graf Balleſtrem, die zweite Leſung der Schaum
weinſteuer auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 19. April. Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächſt eine Reihe kleinerer
Vorlagen debattelos in dritter Berathung. Der Geſetzentwurf,
betr. Aenderung über die Kompetſenzeouflikte
wiſchen Gerichten und Verwaltungs-Behörden,zwürde. der Juſtizeommiſſion überwiesen. Juſtizminiſter
Schönſtedt bezeichnete als den Zweck des Geſetzes, die
Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen dem Reichsgericht und
dem Gerichtshof für Competenzconflikte über die Zuläſſigkeit
des Rechtsweges vielfach hervorgetreten ſind, zu beſeitigen.
Gegenüberſtehende Entſcheidungen dieſer beiden Gerichtshöfe
hätten zu einer Art von Rechtsloſigkeit geführt. Durch die
Vorlage ſolle die Wiederkehr ſolcher Conſlikte verhindert
werden. Abg. Munkel machte auf die Unzuträglichkeiten
des bisherigen Zuſtandes aufmerkſam und erklärte ſich trotz
einzelner Bedenken für die Vorlage, die einen erheblichen
Fortſchritt bedeute. Die Vorlage gegen die Verün-
ſtaltung landwirthſchaftlich hervorragender
Gegenden, welche zur zweiten Berathung ſtand, wurde vom
Abg. Wetekamp (Frſ. Vp.) lebhaft befürwortet. Der Abg.
Schmidt Warburg (Ctr.) äußerte Bedenken gegen den Ge
ſetzentwurſ, durch welchen eine Schädigung vieler Eigenthümer
ohne jede Entſchädigung herbeigeſührt werde. Die Vorlage
wurde auf Antrag des Abg. Dasbach (Etr.) an die
Commiſſion zurückverwieſen. Nach Erledigung einer Reihe
von Petitionen vertagte ſich das Haus. Am Montag be
ginnt die dritte Leſung des Etats.

Die Zolltarifcommiſſion, ſo klagt die
offiziöſe Münchener „Allg. Ztg.“, hat von 950
Poſitionen nunmehr glücklich 120 durchberathen. Jn
maßgebenden Kreiſen rechnet man vollſtändig damit,
daß, wenn es ſo weitergeht, der Tarif nicht zuſtande
kommt.

Nach der in der letzten Sitzung der Com
miſſion für die juriſtiſchen Prüfungen

von keiner Seite befürwortet worden.
zeichneten Gegenſtände der Berathung laſſen eine

ſtattgehabten Berathung über die Geſtaltung des
Referendarexamens, erſcheint die Zuſtimmung zu dem
Vorſchlage der Regierung, der Einführung von 2
Clauſurarbeiten unter Beibehaltung der wiſſenſchaft
lichen Arbeit, geſichert. Die anderweit vorgeſchlagene
Theilung der mündlichen Prüfung in zwei Theile
unter Abſonderung der ſtaatswiſſenſchaftlichen und
öffentlichen rechtlichen Gegenſtände fand wenig Bei
fall. Der von der Regierung in Ausßſcht ge
nommenen Aenderung des juriſtiſchen Vorbereitungs
dienſtes wurde nicht widerſprochen, inſoweit die
Aenderung darin beſtehen ſoll, daß unter Erweiterung
des Kreiſes der Amtsgerichte auf die mit 4 Richtern
beſetzten Gerichte dis erſte Station bei dieſem Ge
richte um 1 Monat, der Vorbereitungsdienſt: beim
Landgericht auf 2 Monate und ebenſo die zweite
Beſchäftigung beim Amtsgericht um zwei Monate
verkürzt werden ſoll. Eine ſonſtige Herabminderung
der Beſchäftigungszeit bei der Staatsanwaltſchaft,
beim Rechtsanwalt und beim Oberlandesgericht iſt

Die be

Gefährdung des Zuſtandekommens des Geſetzes nicht
befürchten.

Jn der Diätenfrage hat das Centrum jetzt
die Führung der Verhandlungen mit der Regierung
übernommen. Nachdem es ſeine bisherige Forderung,
die Einführung allgemeiner Diäten, zu Gunſten der
Commiſſtonsdiäten zurückgeſtellt hat bereitete den
Centrumsmaklern nur noch die eine Frage Schwierig
keiten, ob eine Pauſchalſumme oder Anweſenheitsgelder
vorzuziehen ſeien. Wie wir aus parlamentariſchen
Kreiſen erfahren, hat die Mehrheitdes Centrums
ſich für Anweſenheitsgelder entſchieden.

Das ſo ſtolze „Unannehmbar“ der Regie
rung, ſo ſchreibt die „Corr. des Bundes der Landw.
wird bei feſter, „unbeugſamer Haltung der
Commiſſionsmehrheit über kurz oder lang zu.
einem, wenn auch noch ſo widerwilligen „An-
nehmbar“ werden. Die Correſpondenz iſt in dieſer
Zuverſicht beſtärkt worden durch das Verhalten des
Grafen Poſadowsky, weil derſelbe bei den Vieh
zöllen jede weitere Auskunft in der Commiſſion ver
weigerte auf die weiteres Anfrage, ob die Höhe der
vorgeſchlagenen Zollſätze oder die Bindung der Zoll
ſätze durch einen Mindeſttarif für die Regierung un
annehmbar ſei.

Ueber ein neues Compromiß betreffs
der Getreidezölke wird nach der „Voſſ. Ztg.
für die zweite Leſung verhandelt. Es ſoll angeblich
dahin gehen, daß der Zollſatz für Roggen und Hafer
nach der Vorlage auf 5 Mk. angenommen, dagegen
der Weizenzoll auf 6. und der Gerſtenzoll auf 4 Mk.
erhöht werden ſolle. In klerikalen Kreiſen wird be
hauptet, daß es dam Grafen Poſadowsky gelungen
ſei, für dieſen Vorſchlag die Zuſtimmung der ſächſi
ſchen, bayeriſchen, württembergiſchen und badiſchen
Regierung zu erlangen.

Vermiſchtes.
(Zur Affäre des Paſtors Diſſelhofß) in Trebbin

wird weiter mitgetheilt, daß Diſſelhoff innerhalb zwei Jahren
rund 200,000 vergeudet hat und zwar in einem kleinen Acker
ſtädtchen von nur 2000 Einwohnern. Jedes Kind kannte
dort die noblen Pafſionen des Paſtors. Man wußte, daß er
die Kindtaufen ſeiner Kinder in Berlin, Unter den Linden, in
einem bekannten Lokale feiern ließ man ſprach auch davon
daß er junge Mädchen reichlich unterſtützte, daß er wöchentlich
mehrere Male nach Berlin fuhr, um ſich dort zu amüſiren
man erzählte ſich, daß er in kleineren Berliner Theatern eine
Loge für ſich und ſeine Freuude abonniut, habe und in allen
Vereinen und Clubs den Schwerenöther ſpielte, während er
ſeine Frau, die Tochter eines weſtfäliſchen Paſtors, vernach-
läſſigte. Wer Geld brauchte, pumpte den. Herrn Paſtor au,
der ſtets eine offene Hand hatte und mit den blauen Scheinen
nicht kargte. Niemanden fiel dies bei dem Paſtor auf, der ſtets
mit ſeiner reichen Erbtante in Weſtfalen renommirte. Nicht
nur bei den Lebemännern galt Diſſelhoff viel, ſondern auch bei
den Frauen, die fleißig ſeine Predigten beſuchten. Er war
ein ausgezeichneter Kanzelredner. Man rechnete es ihm ſehr
hoch an, daß er vor ungefähr Jahesfriſt eine bedeutend beſſer
dotirte Pfarre ausgeſchlagen und zu den Koſten der Renovirung
einer kleinen Kapelle, in der er dann Mittwoch abends predigte,
weſentlich beigetragen hatte. Sehr bedauert wird ſeine Frau
mit ihreu drei kleinen Kindern, denen man nichts gelaſſen hat.
Kaum die nothdürftigſte Kleidung iſt ihnen geblieben.

(Exploſion.) Man meldet aus Dinslaken Rhein
provinz), 18. April Auf der Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“
platzte heute früh mit weithin hörbarem Knall ein Keſſel,
wobei zwei Mann ſchwer und einer leicht verletzt wurden.

(Zu Tode ge-—geſfſen) hat ſich der 17 jährige Dienſt
knecht Sch aller vom Dominium Oegeln im Landkreiſe Guben.
Er hatte es übernommen, die Arbeit ſeiner drei beurlaubten
Mitknechte auszuführen und zum Entgelt dafür deren Mittag
eſſen erhalten. Er verſpeiſte unn mit großer Gier vier
Portionen Hammelbraten mit Kartoffeln und Backobſt, worauf
er eine große Menge Waſſer trank. Er erkrankte darnach,
wurde operirt und ſtarb kurz darauf unter furchtbaren Schmerzen

Reclametheil.
Foulard-Seicle, 95 Pfg. u i
Blouſen u. Roben, ſowie „HennebergSeide“ in ſchwarz, weiß
u. farbig von 95 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. Abſolut
kein Zoll zu zahlen! da die portofrele Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deu sſche Grenzgebiet
erfolgt. Nur echt, wenn direct von mir Lezogen! Muſter

nd. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. u.
Züriteh.
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Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 23. d. M.,

vorm. 10 Uhr,
n ith u „Caſmo“ hier:

2 Nähmaſchinen, 2 Verkikows,
1 Kleiderſecretär, 1 Kleider
h 1 Spiegelſchrank und

Stuhl.
Merſeburg, den 21. April 1902.

Tauehwitz. Gerichtsvollzieher.

Grundſtücks Verkanf.
Mein in Zſcherneddel belegenes Grundſtück e

mit Wohnhaus und Neben ngebäude, ca. 3 TVarten, 5—25 e e Feld (auch ohne Feld), S
Veabſichtige ich ſo zu verkaufen.

Cari Tanne Zöſchen.
Rittergut Jöſchen an Der Leipzig

Merſeburger Chauſſee hat noch einen grö
Feren Poſten vorzügliches Wieſen oder
Feldhen in Fuhren ab Hof zu verkaufen.

t d mit Geſchirr,
3 Tiſche 2 enne 1 Koffer, Vaagemit h and. Gegenſtände

zu verkaufen Seitenbeutel Z.
Cin DamenFahrradDürkopp), wenig an en billig zu verkaufen

bei Aluert W e. Wilhelinſtr. e.
Eine Kuh mit dem Kalhe

ſteht zum Verkauf

S. NQuiegsdorf r. 6.
Jan ſei t Garte jland

zu kaufen gefuch ht.

e en.
ſo noch ſener Handng gen

ſteht zum Verkauf im Gaſthaus

Eine Grube gu
Zu verkan ifen

durf.

Gotthar 5tsſtrafßße 18.

Vandenmit oder e nung zu vermiethen nnd

tet 5J. Oetober zu beziehen Breiteſtraße 7.

n 9
W

und 1. S zu beziehen.
Zw nungen in der Kra: utſtrafze zu

135 und 200 Mk. zu vermiethen und I. Juli
zu beziehen. e üheres

Meunſchaner Str. 28.
Eine herrſchaſtlicge Wohnung

auf Winſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen
werden Weißzenfelſer Str. 2.

Das a rterre- Sogis im Hauſe Weißzen
er Str. 5, ſowie die 1. Etage Weißzen
er Str. 3 ſind zu vermiethen und zumWer a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.
Parterre Logis Weiße Mauer 13 per 1.

u. vermiethen. Zu erfragenv d n Wiener 26 Hofe rechts.
Ein Logis, Preis 30 Thlr., iſt zu vermiethen

und Juli beziehbar Johomisſtr. 18.
Freundlich möblirtes Zimmer

Fofort oder ſpäter zu vermiethen
Gotthardtsſtraße 18, J.

M ändige Schlaſſſellen
Wagnerfſtr. 3.

D Anst. Schlafstellen
offen Oelgrube 7

n afchinenwerden T hnell und gut reparirt bei
Albrecht. Schmaleſtr. 23

Karlsbader
Glacé-Handschuhe

et Marie Müller
Burgftraſze 22.

Schutmnaren
aller Art werden zu billigſten Preiſen

Lager Geraer

Stoffen.

Bertha
an der

Frühjahrs- Neuheiten in Kleider- u. Gostüm-
Aparte Blusenstreifen in Wolle

und Soide,Gonfectionsstoffe 2u Kragen und Jackets,
Herren- und Knaben-Anzugstoffe

in jeder beliebigen Preislage in nur gut tragbaren Qualitäten empfiehlt

Kleiderstoffe

Maunmmauumm,
Geiſel 2, I.

r

c u
e

h

Bernsteinlack

für
Fussböden.

Fu W t,Prä r par r rtezum Anſtrich von W e Maſch landwirth

Prim 6 J Fußhode

O

Lederlacke,
i isenla Icke,

Möbellacke.

niß verrieben,m Leinölſimit b
ſt rtig, ſchnell

JDelfarben
aftlichen Geräthen c. Sehr zu empfehlen.

eu-Leinölſtrniß
n.9 43 9

la Srandtſ

Seit Jahrzehnten bei Aerzten u. Publikum gleich beliebt, ſicher, dabek ange
nehm wirkend., unſchädliches Mittel, haben ſie ihren Welt Ruf bewahr tbei

Stuhlverstopfung
n e ehtkenn rein Fol

Extract von Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe, je 1 gr.
Bitterklee, Gentian, je 0,5 gr. Gentian u. Bitterkleepulver in gleichen

Theilen, um daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzuſtellen.

Ansichts-Postkarten der Schweiz,
die intereſſanteſten Gegenden, 24 Serien à 5 Stück ſind in faſt allen

Apotheken gratis erhältlich.

iſtänden wie Blutandrang, Kopfſchmer
.Manleſe die Broſchüre mit de

feſſoren. Beſtandtheile der äch
ch h we izerpillen Schachtel 1 Mar

Reinseidene
Entoutcas, schwarz,

à 5 Mk,
zurückgeſette Sonnenſchirme

von 75 Pf. an.

Havre Müller
Burgſtraße 22.

Reparaturen ſowie Reinigen von Sonnen
ſchirmen gut und billig.

RNordläuſer.
Bei 10 Liter a Liter 60 Pfg., bei 1 Liter 65

Pfennig, empfiehlt
W. Richter, Veipzigerſtr.

32000 Prachibetten
wurden verſ. Ein Beweis, wie beliebt m.
Betten ſind. Ober, Unterbett und Kiſſen
mit weich. Bettf. gef. zuſ. nnr 12 Mk. 50
Pfg. Prachtv. Hotelbetten 17 rothe
Ausſtattungsbetten cömpl. nur 22
Mk. Nichtpaſſ. zahle das Geld retour. J
Preisl. gratis.

A. Kirschbevg. Leipzig 36.

Ohne Gleichen
ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkung gen für
die Hautpflege und gen alle Hautunreinig
keiten u. Au äge der alt bewäh ten

CarboltheerſchwefelSeife
Marke: Seriet mit Erdkungel Kreuz

von Bergmann Co., Berlin W.v. Frkf. a. I. Vorr.: 50 Pf. pr. Stck. inGotthardtsſtraße 9

Gelegenheitskanf!

der Stadt Apetheke.

Flechtenkranke,
trockene näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſen Uebel verbundene, ſo ünerträglich läſtige
„Hautjucken“ heilt unter Garantie ſelbſt denen,
die n ergends Heil W fanden, nach langährig
bewähreter Heilme thode (ohne Berufsſtörung 2e.)
R. Gropplor. Firma St. Marien Drog., Danzig.

h von meinen ſtattlichen,

I 1,50 Mark.

Zrui-Sier
vorzüglich legenden

ſchwarzen Minorkas verkauft 5 Dutzend nur
Gelbert. Poſtſtr. 9.

Wäſche zum Nahen
und Sticken

wird noch angenommen, auch Ausbeſſern in
und außer dem Hauſe.

M. Hammer, Müälzerſtr. 12.

Germaniſche Fiſchhandlung
empfiehlt:

Schellfiſch, Cabeljau
D Schollen, Zander.

Fernerfeinſte Kieler Bücklinge, ger. Schellſiſch,

Sprotten, Flundern, Lachsheringe,
Brotheringe, Sardisen, Fiſchconſerven,

Apfelſinen, Citionen, Datteln, Feigen.
W. Krähm er.

HPiamnant-
Wo St em.prima BDualität, Preis 60 Pf.,
paßt auf jede Senſe, Sichel und Meſſer, macht

dieſelben in wenigen Sekunden haarſcharf.
Zu haben bei Herrn

O. Menber, Neumarkt 57, u. bei Vertretern

Kein Fußleiden mehr!

Br. ögy es“ ſchen
A.

vährt bei Schweißfuß, Haut-
ubrennen e.

O ler WeLederhandlung.
hne meine Preislisto ber

h Erauenschutz zollte Keinb paar sein. Vecaandt grat.
S a. fre. Lehrr. Buch hierüber

statt. 1,70 M. nur 70 Pf.R. Osehmann, Konstanz. 62 D

d V maschinen
L. Antweiller, Kölr
liefert solchem.

e gros-Preisen. Katal
Srat. Wiederverk. ges

Rex Nr. 1 Tourenrad I. 87.59W a S S1 N e S eM loſe
in Violine, Klavier und Theorie
ertheilt griiNa a a Welt

Concertmeiſter, Markt 33.

Unterricht im Schuittzeichnen
wird ertheilt nach leicht faßlichem Syſtem bei
billigſter Preisberechnung.

F. W'eniger, Vorwerk 18, P.

Schuh und
Stiefelwaaren,

alle Sorten, größte Auswahl, nur gute Waare,billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maaß gut und ſchnell.
R. Sehmidt, Seitenbeutel 2.

r Selbſtöffner und
Selbſſſchließer,

billigſte Preiſe, nur eigene
Fabrikate.

Schirmfabrif
F. B. Heinzel,

Halle a. S., Leipzigerſtr.
We SchirmBezüge

auf Wunſch in 1 Stund

ane
mit Gumnmiſohle empfehle

für Schüler à Paar 1,75 Mark,
größere Paa 2,50 Mark.

t wie
länzend bewährte Rattenmittel „Es hat

irken keine Rattenfallen, keine Katzen,
ne Phosphorpillen. Man leſe

ti S. B. Rittergutsbeſitzer
N. auf H. bei Neuſtadt ſchreibt: „Die Rattenplage
auf meinem Hofe war geradezu entſetzlich. Da
Purde mir „Es hat geſchnappt“ empfohlen und ich
brachte damit durchſchnittlich 40 Stück pro Tag zur
Strecke. In weniger als einer Woche waren Hof
und Ställe von dem Ungeziefer geſäubert.“ „Es hat
geſchnappt“ iſt überall zu haben à 50 Pfg. und
k. L in plombierten KRartons.

0 dPrivatimpfungen!
Die Privatimpfungen ſeitens der hieſigen

Aerzte finden im laufenden Jahre in folgender
Weiſe ſtatt
Dr. Benner impft jeden Mittwoch und

Sonnabend, 2 Uhr nachmittags
Dr. Brohmanz im Monat Mai jeden

Freitag, 2 Uhr nachmittags
Dr. Kass ler nach jeweiliger Uebereinkunft
Dr. Lineke jeden Mittwoch und Sonn

abend, 2 Uhr nachmittags
Dr. Sehneider nach jeweiliger Ueber

einkunft;
Dr. Weber nach jeweiliger Uebereinkunft;
Dr. Wein eieh jeden Montag und

Donnerstag, 2 Uhr nachmittagsHr. Witte im Monat Mat jeden Donners
tag, 2 Uhr nachmittags.

Merſeburg, den 20. April 1902.
Die Aerztevereinigung derPaul Exner, Aoßnartt 12.

Stadt Merſeburg.



Sopkigas, 40 Mk. an, Lehn u. a e Bettſt. mit Matratze, 38 Mk. an bei Otto Beruharät, Markt 26.

Neuheitena Sonnen und

Regenſchirmen
empfiehlt Marie Müller

25
S

S

S.

S e

n aus mittel ar Kräftigun ſer Krant en erene vorzügte e Prarra e h gert B z e 2
ehört zu den am leichteſten verdaulichen, die ZähnMalzExtrakt mit Eiſen e Seiten welche bei e 2

c. verordnet werden. 3 J2 wird mit großem Erfolge gegen Rhachttis SMalzExtrakt mit Kalk engliſche Kentee e u. et et eKuochenbildung v Kindern Fl. m. S
B t 22 Brhrering S Grüne Apvk Berlin N., Chauſſer-Skraſte 19.

urg r aßze Niederlagen in faſt ſämtlichon Apotbeken un größeren Drogenhandlungen. S G

7. Ziehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 19. April 1902 vormittags.
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Jm Leben vie wieder.
Gelegenheitskauf. Wir verſ. per Nach

nahme Rothe Satin-Steppdecken, herrk
Arbeit 6 Mk. extra groß 8 Mk pracht
volle Teppiche nur 8 Mk. ſehr groß 14
Mk. Größe 200/300 nur 21 Mk. Preisl.
gratis. Nichtpaſſ. zahle d. Geld retour.

A. Kirschberg Kallim,Leibzig, 44.
Vorläuſige Anzeige

Nur ein Abend.

GOasimo.
Freitag den 25. April
Neumann-
Bliemchen-

Sänger.

J 1857.Preuß cher
Beamkenverein.
Die an die Vereinsmitglieder abgegebenen

Eintrittskarten zum Halle ſchen Stadttheater
haben nur noch bis einſchl.

Na I.Gültigkeit. Der Vorſtand.
Anakenr-Pholographenverein

Heute Abend
Veuvs a un mm Im m g.

Sas hse's Reſtaurant.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Früh 8 Uhr Wellfleiſch.

Turnverein Rothstein,
E. V.

Die Turnftunden
We finden von jetzt an jeden

Dienſtag und Sonnabend
v. abends 8 Uhr ab auf unſerem
Sommerturnplatze

an der Leu r Straße ſtatt. Die Mitglieder
werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen.

Anmeldungen werden dortfelbſt entgegen
genommen. Der Vorſtand.
Preufziſcher Adler.

Miliwoch Schlachkefeſt
Mittwoch

Schlachtefeſt.
W. Vogel, Sand 15.

Dienſtag

haus ſchl. Wurſt.
Rielig, Lindenftr. 12.

Hiebers Reſlaurant.
S Schlachtefeſt.
Hub s Restauration.

Heute

Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
Karl Rudolph.

Ein Mädchen, welches Oſtern de Schule
hat, wird als

2 Aufwartung
geſucht. Frau kKlappenhbach. Lindenſtr. 2.Ein junges Mädchen,
welches Luſt hat die feine Binderei zu erlernen,
wird unter gü inſtigen Bedingungen nach aus
wärts geſucht. Zu erfragen

Vrühl 10, 1 Tr.
Eine Herreunhr unt Kette

am. Sonntag verloren. Gegen Be elohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Brille verloren
r Sonntag von der Stadtkirche bis zur Gott
hardtsſtr. Abzugeben in der Exped. d. Bl.

Dem Werkmeiſter Mermanm
Sohne t zu ſeinem 23 jährigen
Wiegenfeſte ein dreimal donnerudes
Hoch! Mehrere Collegen.

Hierzu 1 Beilage.

o r

255 r



Nr. 93.

Der Raiſer in Hannover.
Der Kaiſer, der Kronprinz und Prinz

Heinrich ſind Sonnabend Abend um 11 Uhr
20* Min. mit Gefolge in Hannover eingetroffen.

Der Kaiſer begab ſich am Sonntag Vormittag in
Begleitung des Kronprinzen mit Gefolge zu Wagen
vom Schloß nach der Garniſonkirche. Am Kirchen
portal empfingen General von Stünzner und die
Geiſtlichkeit den Kaiſer. Um 10/, Uhr begann der
Gottesdienſt, an dem die Generalität und die
hier eingetroffenen Deputationen der Kavallerie
regimenter theilnahmen. Die Predigt hielt Militär
oberpfarrer Rocholl.

Nach dem Gottesdienſt begab ſich der Kaiſer, in
der Uniform des KönigsulanenRegiments, und der

Kronprinz nach dem neuen Provinzial
Müuſeum im Maſchpark, welches unter Führung
des Vorſitzenden des ProvinzialAusſchuſſes, Fürſten
zu Jnn und Knyphauſen und des Landesdirectors
Lichtenberg beſichtigt wurde.

Um 12 Uhr trafen der Kaiſer und der Kronprinz
mit Gefolge bei dem Denkmal des Generals der
Kavallerie v. Roſenberg ein. Daſſelbe iſt in der
Nähe der Ulanenkaſerne an der Herrenhäuſer Allee
in Form eines Granitblocks mit dem Bronce
Medaillon v. Roſenbergs inmitten einer Gruppe von
Kiefern und. Haidekraut errichtet. Der Schöpfer
des Denkmals iſt Bildhauer Krüſe. Am Denk
mal waren bereits verſammelt zahlreiche
active und ehemalige höhere KavallerieOffiziere,
unter letzteren Miniſter v. Podbielski, ferner
Vertreter der bayeriſchen, ſächſiſchen und württem
ver Kavallerie, die Generalität Hannovers,die Offiziercorps der Königsulanen und Zietenhuſaren,

ſowie Mitglieder der Familie v. Roſenberg. Die
Mannſchaften des Regiments der Königsulanen und
die Unteroffiziere der Reitſchule bildeten am Feſtplatz
zu Fuß Spalier. Generalfeldmarſchall Graf Walder-
ſee und General von Stünzner empfingen den Kaiſer,
welcher unter den Klängen des Präſentirmarſches die
Fronten abſchritt. Se. Majeſtät begrüßte die An
weſenden und nahm unter dem Baldachin Aufſtellung.
Graf Walderſee hielt alsdann eine Anſprache, in
welcher er ausführte, an dem hier aufgeſtellten Denkmal
ſei die ganze deutſche Kavallerie betheiligt, der Bleck
ſei ein. Geſchenk des Kaiſers. Die Stadt Hannover
wolle dankenswerther Weiſe das Denkmal übernehmen.
General v. Roſenberg ſei ein verbildlichter Reitergeneral
geweſen die Kavallerie verdanke ihm viel fur ihre
Entwickelung. Während die Hülle des Denkmals
fiel, präſentirten die Truppen der Kaiſer ſalutirte.
Er unterhielt ſich darauf lebhaft mit den Anweſenden,
beſonders mit den Mitgliedern der Familie v. Roſen
berg Am Denkmal wurden zahlreiche Kränze nieder
gelegt, darunter einer „Von Mitkämpfern und
Kameraden aus großer Zeit“. Der Kaiſer nahm
hierauf den Parademarſch über das Königsulanen
Regiment, ſowie über die übrigen Truppen der
Garniſon Hannover ab, welche in den StraßenSpalier gebildet hatten. Se. Majeſtät empfing nach
beendetem Vorbeimarſch militäriſche Meldungen und

verließ mit dem Kronprinzen unter Hurrahrufen des
Publikums den Feſtplatz.

Um 1 Uhr nahmen der Kaiſer und der Kron
prinz an dem Feſtmahl der zur Roſenberg Feier
hier verſammelten Kavallerie Offiziere in Kaſtens Hotel
heil. Zu demſelben waren auch die Spitzen von
Provinz und Stadt Hannover erſchienen, im Ganzen
waren 180 Perſonen anweſend. Feldmarſchall Graf
Walderſee brachte das Hoch auf den Kaiſer aus.
Redner ſprach hierbei u. g. die Ueberzeugung aus,
daß der Kavallerie trotz der Vervollkommnung der
Feuerwäffen noch herrliche Tage bevorſtehen können.
Die Gelegenheit dazu werde mit Freuden ergriffen
werden. Der Kaiſer erwiderte mit folgendem
Trinkſpruch:

„Jch. begrüße am heutigen Tage die geſammte Reiterei
des Deutſchen Heeres. Fürwahr, über das Grab des Generals
hinaus hat ſeine Perſönlichkeit eine ſo gewaltige, magiſche
Anziehungskraft bewieſen, daß ſie aus allen Gauen des Deut
ſchen Reiches und den Contingenten Meiner Verbündeten die
Reiter zirſammengezogen hat, ſo lange unſere deutſche Reiterei
heut zum erſten Male eine einzige große geſchloſſene Maſſe hat
zeigen können. Wer wollen uns eine Lehre aus dem heutigen
Tage nehmen. Wie der General nur ſeine Dienſte und nur
reine Pflicht kannte, ſo mögen Sie es auch thun. Das höchſte,
was einem Offizier in ſeinem Dienſte im Leben erblühen kann,
iſt die Keingene volle Befriedigung in der Ausfüllung ſeiner
Stelle. Wir können zuürückblickend über das Leben desGeuenerals von Roſenberg ein Gedenkwort ſchreiben, das

on uns aber güch zu gleicher Zeit bis in alle Zukunft gelten
ſoll Ziel erkannt, die Kräfte geſpannt! Das ſeiMund maßgebend für Unſere Reiterei. So mögen wir auch

aus dem heutigen einfachen Denkmal Sinnbild und Vorbild
ſchöpfen. Aus märkiſchem Graänit ein Block trägt die Züge
des Generals, in Erz geprägt ſo mögen auch Sie das
Stück Granit unſeres Heeres, das ſich Reiterei nennt, hegen,
pflegen und kryſtalliſiren laſſen, daß jeder, der darauf beißt,
die Zähne verliert. Jn dieſem Sinne erhebe ich mein Glas
und trinke auf das Andenken des Generals die deutſche
Reiterei. und den hervorragendſten Vertreter derſelben, den
Generalfeldmarſchall Grafen von Walderſee, hurrah!“

Um 4 Uhr reiſten der Kaiſer und der Kronprinz

lage und die Stellung der

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

unter ſtürmiſchen Kundgebungen der Bevölkerung nach
8 Uhr eintrafen.Berlin ab, wo ſie um

Provinz und Umgegend.
t Teuchern, 16. April. Das Tauſend Preß

torfſtücke wird gegenwärtig mit 7,50 Mark ange
boten. Jm vorigen Sommer S koſtete daſſelbe 8,75
und 9 Mark.

t Eiſenach, 18. April. Der Kaiſer wird in
der Zeit vom 27. bis 29. April auf der Wartburg
weilen. Der Großherzog trifft bereits am 20.
April dort ein.

Schmerkendorf (Kr. Liebenwerda), 18. April.
Der Bremſer Karl Emmrich von hier hat auf der
Fahrt zwiſchen Gollmitz und Kalau ſeinen Tod ge
funden. Er gerieth unter die Räder eines Eiſenbahn
wagens, wobei ihm der Kopf glatt vom Rumpf ge
trennt wurde. Eine ziemliche Strecke von dem arg
verſtümmelten Körper wurde der zermalmte Kopf ge
funden. Die Perſönlichkeit des Todten konnte nur
durch die Kleider feſtgeſtellt werden.

4 Blankenburg, 17. April. Verunglückt
iſt vorgeſtern auf einem Ritt der Bataillonsadjutant
Lutnant Wolffhügel. Auf der Strecke Ziegenkopf
Hüttenrode ſcheute ſein Pferd und ſtürzte; Leutnant
Wolffhügel brach mehrere Rippen und erlitt eine
ſchwere Hüftverſtauchung. Mittels Wagens mußte er
in das Garurſonlazareth überführt werden.

4 Wernigerode, 18. April. Wegen Bigamie
iſt hier ein Arbeiter verhaftet worden. Er hat vor
zwei Jahren in unſerer Stadt geheirathet, obgleich er
von ſeiner erſten in Ellrichßlebenden Frau, die er bös
willig verlaſſen hat, nicht geſchieden iſt.

4 Cöthen, 18. April. Zur Reparatur der beim
letzten Sturm erheblich beſchädigten Enderling'ſchen
Holländermühle war geſtern früh der Mühlenbauer
N. aus Zerbſt hier eingetroffen. Gegen Abend fiel
dem Mann ein etwa 30 Pfund ſchweres Eiſenſtück
aus beträchtlicher Höhe auf den Kopf, ſo daß er
beſtnnungslos zuſammenbrach. Jn bedenklichem Zu
ſtande wurde der Schwerverletzte dem Kreiskranken
hauſe zugeführt.

4 Eiſenach, 28. April. Als Wandſchmuck
für die Wartburg hat der Kaiſer künſtvolle
Wandkacheln geſtiftet. Sie kommen neben der alten
Schauküche, im Raum, wo beim Kaiſerbeſuch der
Kaffee eingenommen wird, zur Verwendung.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. April 1902.

Am Sonntag Nachmittag fand im Schützen
hauſe zu Schafſtädt eine recht gut beſuchte
Wähler- Verſammlung ſtatt. Natürlich bildete
den Grundtert der Ausführungen des liberalen
Candidaten Herrn Fiſcher Berlin die Zollvor-

freiſinnigen
Partei zu derſelben. Nebenbei kam der Redner
auch auf die Ausführungen der konſervativen
„Elbinger Zeitung“ zu ſprechen und bedauerte gleich
dieſer, daß die konſervative Partei ihre alten Grund
ſätze immer mehr durch die extremen Forderungen des
Bundes der Landwirthe zurückdrängen laſſe, ſo daß
man mit dem genannten konſervativen Organ wohl
annehmen könne, daß ſie ſchließlich ganz dem Bunde
unterliegen werde. Jn Beantwortung der Frage
„Wie ſtellt ſich die wirthſchaftliche Lage Deutſchlands
dar gab Redner einen Ueberblick über die Ent
wickelung Deutſchlands vom Agrarſtaat bis zur
Grenze des Jnduſtrieſtaats. Er könne in dieſer
Entwickelung kein Unheil für die Landwirthſchaft er
blicken wenn ſie einem Theile derſelben gefährlich
werde, ſo könnten dies nur die großen Güter
complere ſein, nie aber der mittlere und kleine

Bauernſtand. Und wenn ſchließlich die großen Güter auf
getheilt würden in ſo und ſo viele kleinere Bauerwirth
ſchaften, ſo würde dies einer größeren Anzahl von
Familien ein gutes Auskommen gewähren und gleichzeitig
ein vorzügliches Kampfmittel bilden gegen den Einfluß
der Sozialdemokratie, deren Kraft bisher noch ſtets
an dem Bauernſtande gebrochen ſei. Gegenüber dem
Vorwurfe, die Freiſinnigen ſeien keine Freunde der
Landwirthſchaft, ſondern des Kapitals und der Jn
duſtrie bemerkte Herr Fiſcher zu dem konſervativen
Theile der Verſammlung gewändt: „Wir wollen das
Wohl der Landwirthſchaft ebenſo treuen Herzens, wie
Sie, nür ſind wir über die Wege etwas anderer
Anſicht wie Sie und vor allem ſehen wir nicht das
Heil der Landwirthſchaft in der Zuſammenſetzung
immer größerer Complere in einer Hand, ſondern in
der ungezwüngenen Entwickelung des bäuerlichen
Grundbeſitzes“. Nachdem Redner durch den Hinweis
auf den Aufſchwung unſerer ganzen wirthſchaftlichen
Verhältniſſe und die Erhöhung der Arbeitslöhne die
vortheilhafte Wirküng der Caprivi ſchen Handelsver
tragspolitik beleuchtet hatte, ging er zur näheren Be
ſprechung des Zolltarifs über, von deſſen Jnkraft

22. April 1902.
ſetzung eine ſchwere Belaſtung der großen Maſſe des
Volkes zu befürchten ſei und deſſen von agrariſcher
Seite unermüdlich erſtrebter weiterer Ausbau durch
Erhöhung der einzelnen Poſitionen den Abſchluß von
Handelsverträgen unmöglich machen werde ein Zu
ſtand, den die Agrarier vom Bunde der Landwirthe mit
allen Mitteln erſtreben, um Deutſchland in die tollſten
Zollkriegsverwicklungen zu ſtürzen. Einer früheren
Anregung Folge gebend, erklärte Redner, daß die
freiſinnige Partei grundſätzlich gegen die indirekte
Beſteuerung ſei; ſo bequem dieſe Einnahmen für den
Staat ſich geſtalten, ſo dürfe doch nicht verkannt
werden, daß die Hauptlaſten ſtets von der breiten
Maſſe des Volkes getragen werden müßten. Auch
die Reichsfinanzreform ſtreifte der Redner und bemerkte
ſchließlich, daß der zukünftige Wahlkampf noch reichlich
Gelegenheit geben werde, alle die Einzelfragen näher

zu beleuchten. Namens der ſozialdemokra-
tiſchen Partei ſprach ſodann Herr Mittag-
Merſeburg. Er wandte ſich gegen die Beſtrebungen der
konſervativen Partei, gegen die Vertheuerung der
Lebenshaltung durch die geplanten Zollerhöhungen
und erklärte, daß nur durch Beſeitigung des Militaris
mus eine Beſſerung aller Verhältniſſe geſchaffen werden
könne. Den Freiſinnigen hielt er vor, daß ſie durch
die Zuſtimmung zu der Jnaugurirung der Schutz
zollpolitik, wie ſie ſich in der Bewilligung des Budgets
darſtellte, ebenfalls ſchuld ſeien an der heutigen Ent
wickelung der Zollpolitik. Die Konſervativen ſprächen
heute immer von Heimat hspolitik; ſie möchten ſolche
treiben, indem ſie die heimiſchen Arbeiter ordentlich
bezahlten und nicht durch fremde Arbeiter Lohn
drückerei trieben. Was würde man zum Beiſpiel
ſagen, wenn die Sozialdemokraten zum Schutze der
heimiſchen Arbeiter für jeden fremden Arbeiter
einen Eingangszoll von 50 Mk. beantragten?!
Unter toſendem Beifall bemerkte der ſozialdemokratiſche
Redner, was die ſtets ſo ſehr betonte Kaiſertreue der
Konſervativen anbelange, ſo hätten dieſe davon im

Landtage ein ſchönes Beiſpiel gegeben durch die Ab
lehnung des Umbaues des Homburger Bahnhofes,
der, wie ſie ſehr wohl gewußt hätten, hauptſächlich
im Intereſſe des Kaiſerhauſes gefordert worden war.

Herr Mühlpfordt-Halle ſuchte nachzuweiſen,
daß die geplanten Zollſätze keine unbillige Vertheuerung
der Lebenshaltung herbeiführen würden. Das billigſte
Brot werde dem Arbeiter nichts helfen, wenn man
nicht durch Bewilligung der Zollforderungen Arbeit
für ihn ſchaffe. Heute beſtehe eine einſeitige Bevor
zugung der ExportInduſtrie, die zurückgehen müſſe,
wenn das Ausland ſelbſt ſeine Jnduſtrie ausgebaut
habe die Landwirthſchaft aber könne, wenn ihr jetzt
geholfen werde, für alle Zeiten dem Arbeiter Verdienſt

und Unterhalt gewähren. Deshalb ſollte man mit
allen Mitteln danach ſtreben, dieſe leiſtungsfähig zu
erhalten. Schließlich ergriff Herr Fiſcher noch
mals das Wort, verſicherte, daß auch die freiſinnige
Partei für die volle Coglitions und Vereinsfreiheit
eintrete, daß er auch dem nicht ganz Unrecht geben
könne, wenn man den Militarismus als den Vater
alles Uebels betrachte; eine Beſeitigung deſſelben ſei
aber unmöglich, wolle man nicht die ganze Zukunft
des Vaterlandes auf das Spiel ſetzen. Bezüglich der
Budgetbewilligung durch die Freiſinnigen erinnerte er
daran, daß in verſchiedenen Bundesſtaaten auch die
Sozialdemokraten ſo vernünftig geweſen ſeien, das
Budget zu bewilligen, trotzdem ſie mit verſchiedenen
Regierungsmaßnahmen nicht einverſtanden ſeien.
Nach der wiederholten Verſicherung des Herrn Fiſcher,
daß er im Laufe des Wahlkampfes alle Einzelfragen
eingehend vom Stande der freiſinnigen Partei beleuchten
werde, wurde die Verſammlung gegen 6 Uhr geſchloſſen.

Am Abend vorher fand auch in Schkeuditz
eine gut beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher Herr
Generalſecretär FiſcherBerlin eingehend über die
jetzige politiſche Lage ſprach. Er hält das Fortbeſtehen
der ſ. Z. vom Grafen Caprivi abgeſchloſſenen Handels
verträge mit einigen ſelbſtverſtändlichenVerbeſſerungen für

wünſchenswerth und nothwendig für die weitere volke
wirthſchaftliche Entwickelung Deuſchlands. Augen
blicklich hat ſich nun in dieſer Frage eine ſeltſame
Lage im deutſchen Reichstage herausgebildet. Es
ſtehen nämlich die Konſervativen e der Bund der
Landwirthe der Regierungsvorlage ebenſo ſcharf
gegenüber wie die linken Volksparteien. Während
nun in den bisherigen 45 EommiſſionsSitzungen der
eine Theil immer noch mehr für ſich herauszuſchlagen
verſucht hat, iſt die Linke bemüht geweſen, die vorge
ſchlagenen Zollſätze nach Möglichkeit herabzuſetzen,

dagegen iſt leider das Eentrum geneigt, die Re
gierungsvorlage zu bewilligen. Redner beleuchtete
ſcharf die Wirkung der Zölle und bewies an Bei
ſpielen und den Reſultaten der Statiſtik, daß nur der
Großgrundbeſitzer, nicht aber der kleinere Bauer von hohen
Zöllen Nutzen hat. Soll nun aberder kleine Bauerund nicht

der reiche Beſitzer großer Gütercomplere geſchützt werden,

ſo iſt die ganze neue Zollvorlage als gemeingefährlich anzu
ſehen und es wächſt ſich unter ſolchen Umſtänden



der Schuhzoll zu einem die minderbemittelten Volks
klaſſen ſchwer belaſtenden Finangzoll aus, mit dem
der Staat und die Großgrundbeſitzer ihre weiten
Taſchen zu füllen gedenken. Wir wollen aber auch
den Jmport und Erxport nicht dadurch untergraben,
daß wir. uns mit einer chineſiſchen Mauer in Form
hoher Zollſätze umgeben, ſondern wir wollen den
deutſchen Intereſſen immer neue Gebiete auf dem
Weltmarkt aufſchließen und durch Wohlſtand ein
kräftiges, zufriedenes Bürgerthum ſchaffen, in dem
jeder nach dem Maaße ſeiner Geiſteskräfte ſeine
Stellung findet. An der ſich anſchließenden Dis
euſſion betheiligte ſich nur Herr Stadtverordneter
Krüger Halle. Dieſer hält ſchon die jetzigen Zölle
für ſchwerbelaſtende Finanzzölle, und erklärt, daß die
in den letzten Jahren von den Arbeitern durch Lohn-
ſteigerungen errungenen Vortheile denſelben durch
indirecte Beſteuerung und für die Ehre, Deutſchland
einen Militärſtgat zu nennen, reichlich wieder ent
zogen worden ſeien. Jn ſeiner Erwiderung erklärt
ſich auch Herr Fiſcher als Gegner eines Militär
ſtaates, kann aber zur Zeit eine Auflöſung des
Heeres nicht mit dein nothwendigen Schutz des
Vaterlandes vereinbaren. Mit Rückſicht auf die
vorgerückte Zeit erklärt ſich Redner bereit, in einer
ſpäteren öffentlichen Volksverſammlung alle heute
nicht näher berührten Fragen eingehend zu be
antworten. Nachdem er noch Herrn Krüger gegen
über, der in der bekannten ſozialdemokratiſchen
Manier amtliches ſtatiſtiſches Zahlenmaterial an
zweifelte, dieſes als völlig unanfechtbar kennzeichnete,
ſchloß. Herr Stadtverordneten Vorſteher Schäfer
Schkeudiß mit, einem Hoch auf Kaiſer und Reich
die Verſammlung

J Das Frühlingsfeſtdes Geſangvereins
„Melodia“ übt alljährlich eine beſondere Anziehungs
kraft aus, die ſich auch diesmal bei der am Sonn
abend Abend im „Tivoli“ ſtattgehabten Feier bewährte,
denn der Saal zeigte ſich recht gut beſetzt. Ein
reichhaltiges Programm bot eine Fülle von Ab-
wechſelung. Eröffnet wurde daſſelbe durch unſere
Stadtkapelle mit der prächtigen Ouverture. zur

komiſchen Oper „Zampa“ von Herold, an die ſich
eine waldfriſche Fantaſte aus Webers „Freiſchütz“
anſchloß. Die nun folgenden Nummern trugen durch
Verherrlichung des Frühlings dem Charakter des
Feſtes Nechnung. Sowohl der ſtimmungsvolle
Frühlingsgruß „Wenn Vöglein ihre Neſter bauen“,
komponirt von dem Dirigenten des Vereins und das
innige. „Waldesrauſchen“, als auch die ſich an
ſchließenden wirkungsvollen Duette für Tenor und
Baß „Frühlingsjubel“ von Abt und „Sonntag am
Meer ſowie das Tenorſolo „Tauſendſchön“ von
Joſ. Schulz waren auf den gleichen Ton der Natur
freude geſtimmt. Die Orcheſternummer „Frühlingslied“
von MendelſohnBartholdy ſchloß dieſen Theil des
Programms harmoniſch. ab. Als größeres Werk
folgte das Tongemälde in. Walzerform „Ein Abend
in Sankt Leonhard“ für Männerchor und Orcheſter
von dem kärntneriſchen Volkskomponiſten Thomas
Koſchat. Die einzelnen Lieder des Opus ſchildern
das Leben und Lieben des kärntneriſchen Volksſtammes
mit volksthümlicher Friſche. Dazu kommt noch das
urſprüngliche Colorit und der melodiſche und dialektiſche

Reiz, ſo daß ſich die Kärtnerlieder großer Beliebt
heit erfreuen. Freilich macht der Diglekt unſeren
norddeutſchen Geſangvereinen das Singen. Ko-
ſchat'ſcher Werke nicht. leicht. Sehr genußreich
war das Conzertſtück für Clavier und Orcheſter von
C. M. v. Weber, in des dem Componiſten poetiſche
Eigenart ſchlagend zum Ausdruck kommt. Den
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Klavierpatt mit ſeinen perlenden Figilten und Paſſagen
führte der Vereinsdirigent, Herr Lehrer Renovanz,
vorzüglich aus. Die letzte Gabe des Chores, das
ſchlichte, von Reſignation durchtränkte Lied Das
zerbrochene Krüglein“ von A. Fiſcher wurde am
vollendetſten herausgebracht, und der übermüthigkecke
„Gute Rath“ von Wagner entzückte die Hörer.
Nachdem das Orcheſter in trefflicher Ausführung ein
Jntermezzo aus dem Ballett „Nayla“ von Delibes,
die bekannte Tranſkription über „'s kommt ein Vogel
geflogen“ von Ochs und den flüſſigen Walzer „Wo
die Citronen blühn“ von Strauß geſpielt hatte, folgte
als Schluß ummer der eingktige Schwank „Der
ſechſte Sinn“ von Moſer und Miſch. Da die Haupt
rollen des Stückes ſich in bewährten Händen be
fanden, ſo konnte es nicht ausbleiben, daß die Vor
ſtellung ihren vornehmſten Zweck, das Publikum zu
erheitern, in vollem Maße erreichte. Ein gut fre
quentirter“ Ball reihte ſich wie üblich an und hielt die
Feſttheilnehmer noch lange in fröhliche Stimmung
beiſammen.

Geſtern Mittag fiel der vierjährige einzige Sohn
des Fabrikanten Hertel hier von der über den

Mühlgraben der Neumarktsmühle führenden Brücke
in die Saale, trieb unter dem Mühlrade hinweg und
hatte bereits die Neumarktsbrücke paſſirt, als es dem
Arbeiter Dreſſe, der einen kühnen Spruug über das
Geländer des Dompropſteigartens gewagt hatte, etwa
20 Schritte unterhalb der Brücke gelang, den Knaben
zu erfaſſen und ans Ufer zu bringen. Unter der
thatkräftigen Hülfe des inzwiſchen mittelſt Kahnes
herbeigeeilten Fiſchermeiſters Guſtav Dorias ge
lang es, den beſinnungsloſen Kleinen wieder zum
Leben zu bringen und ſeinen Eltern zu übergeben,
die das Kind ſchon verloren glaubten. Hoffentlich
geht die Nachwirkung des kalten Bades ohne ernſtere
Folgen an dem Knaben vorüber

Der vorgeſtrige erſte wirklich ſchöne Frühling s
ſonntag, der die Bevölkerung unſerer Stadt in
Maſſen hinauslockte in die im zarteſten Grün prangende
Natur, überraſchte am Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr
viele Ausflügler mit einem Gewitter, das nach
vorhergehendem Sturm vom Weſten heranzog und
einen wohlthuenden Regen brachte.

Weitterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. April. Sheils

heiter, theils wolkig, warm, ſtellenweiſe Gewitterregen.
23 April Zeitweiſe heiter, warm, Gewitterregen

Gerichtsverhandlungen.
Kroſigk-Prozeß. Gumbinnen, 19. April. Jm

Saal iſt eine große Tafel aufgeſtellt, auf welcher die geſammte
in Betracht kommende Oertlichkeit aufgezeichnet iſt. Geladen
ſind etwa 40 Zeugen, darunter Kriminalcommiſſar v. Bech
mann und Kriminalſchutzmann Richter aus Berlin und
der Hauptbelaſtungszeuge, der frühere Dragöner Scopeck;
letzterer, ſowie der frühere Wachimeiſter der 4. Escadron
Buchpeſch und noch mehrere andere frühere Dragoner in
Civilkleidung. Oberſtabsärzt Dr. Goepel-Gumbinnen, Stabs
arzt Hardelberg Berlin und Büchſenmacher BergfeldGumbiunen
wohnen der Verhändlung als Sachverſtändige bei. Die geſtern
wegen der localen Beſichtigung unterbrochene Vernehmung
Martens wird heute fortgeſetzt. Bei einem Theil derſelben
wird auf Antrag der Staathanwaltſchaft der Angeklagte
Hickel aus dem Saale entfernt. Marten erzählte auf Befragen
des Leiters der Verhandlung, Oberkriegsgerichtsrath Scheer,
in ausführlicher Weiſe, was er er am 24. Januar 1901 ge
than habe. Auf dem Corridor der Kaſerne habe er ein Ge
räuſch gehört, weshalb er glaubte, daß es einige Drücke
berger ſein würden. Die erſte Nachricht, daß der Rittmeiſter
erſchoſſen ſei, habe er von Stumbrics gehört. Er habe dieſen
beim Arm genommen und ihm zugernſen: „Meuſch, Sie
ſind wohl verrückt.“ Gleich darauf ſei er zum Reit

Bei dieſen habe ihm Vicewachtmeiſter

Schulz gefragt ob et ſchon wiſſe, daß der Riktmeiſter ſich er
ſchoſſen habe oder erſchoſſen worden ſei. Er, Marten, habe
darauf geſagt: Das glaube ich nicht, oder das kann ich nicht
glauben. Vorſ. Das war doch aber ein ſehr eigenthümliches
Verhalten von Jhnen und eine ſehr eigenartige Antwort.
Denn ſie wüßten doch ſchon durch Stumbries, was inzwiſchen
geſchehen war Angekl.: Aber ich konnte es doch nicht ſo
ohne weiteres glauben. Vorſ.: Vorher ſoll auch ſchon der
Dragoner Saworsezki auf Sie zu gekommen ſein und es
Jhnen erzählt haben Angekl.: Das iſt mir nicht er
innerlich. Vorſ.: Sie gingen alſo zur Reitbahn, obwohl
Sie vorher ſagten, Sie hätten gar nicht hingehen wollen,
weil der Rittmeiſter da war Angekl.: Das ſchon. Aber
als ich durch die Ställe ging und mein Beritt nicht darin
war, obwohl er ſchon da ſein mußte, trieb mich doch die
Neugierde in die Reitbahn. Vorſ.: Sie haben dann Jhre
Abtheilung in den Rekrutenſtall geführt und ſollen dabei ſehr
aufgeregt und haſtig vorgegangen ſein Angekl. Davon
weiß ich nichts. Vorſ. Wann war es, als Sie die Leute
in den Stall führten Angekl.: 5 Uhr. Der Angeklagte
giebt dann an, daß ihm beim Betreten des Stalles der
Sergeant Bunkus entgegengekommen ſei und ihn gefragt habe,
ob er ſchon wiſſe, daß ſich der Rittmeiſter erſchoſſen habe.
Vorſ.: Und was ſagten Sie darauf —-Angekl. Jch konnte
nür fragen: Jſt es wahr? Denn in dieſem Moment kam
auch ſchon der Oberſtleutnant v. Hoffmann in den Stall und
ſagte, es ſei ein Verbrechen begangen worden. Der Herr
Rittmeiſter ſei ſoeben erſchoſſen worden und wir ſollten alle
beſtrebt ſein, den Thäter zu entdecken. Vorſ. Es iſt doch
aber wiederum höchſt auffallend, daß Sie auch den Bunkus
erſt noch fragen, ob es denn wahr ſei, nachdem Sie die Nach
richt doch ſchon von mehreren anderen Perſonen auch erhalten

hatten Angekl. Es iſt aber ſo. Bitte, Herr Oberkriegs
gerichtsrath, fragen Sie auch die anderen Unterofſſiziere, ob
nicht auch ſie bei der erſten Mittheilung ungläubig den Kopf
geſchüttelt und zu den Leuten geſagt haben, das glaubten
ſie nicht, ſo etwas ſei nicht möglich. Vorſ.: Sie ſollen
nun aber zu Bunkus noch mehr geſagt haben. Sie ſollen
erzählt haben, daß Sie ſich auf der Regimentskammer einen
vergnügten Nachmittag gemacht und Schnaps getrnnken hätten

Angekl.: Auch davon weiß ich nichts. Ich erinnere mich nur,
daß mir das Benehmen des Bunkus ſehr auffiel, weil er ſo ver
träumt daſtand. Vorſ.: Weshalb begaben Sie ſich nun
nicht alsbald in die Reitbahn, um nach dem Rittmeiſter
zu ſehen Angekl. Jch konnte es eben immer noch nicht
recht glauben. Vorſ.: Sie haben aber früher zur Erklärung
Jhres auffälligen Verhaltens angegeben Sie hätten ſich nicht
verdächtig machen wollen und deshalb immer ſo gethan, als
ob Sie von der Sache noch gar keine Kenntniß erhalten
hätten Der Angeklagte bemerkt hierauf, daß der die Unter
ſuchung führende Oberkriegsgerichtsrath Lüdecke ihm zu dieſer
Erklärung gewiſſermaßen gedrängt ſhake. Vorſt. Sie ſind
dann ſpäter abermals ſehr auffällig geworden, als Herr
Oberſtleutnant. von Hoffmann an die Unteroffiziere die Auf
forderung richtete, ſie ſollten ſich geſondert aufſtellen, ſo weit
ſie während der Mordthat im Dienſt und ſo weit ſie dienſtfrei
waren. Sie haben ſich dazu denen geſtellt, die Dienſt hatten
Angekl.: Ich hatte mich erſt zu den Dienſtfreien geſtellt. Es
gingen dann aber welche zu den anderen hinüber und da
werde ich wohl in deu Gedanken mitgegangen ſein. Es
werden dann die Schietzbücher des Regiments aus den Jahren
1899 und 1900 vorgelegt, aus denen hervorgeht, daß Marten
ſich bei den Schießübungen ſtets ausgezeichnet hat. Auf die
Frage des Verhandlungsleiters, ob er ſich für einen guten
Schützen halte, erwiderte Marten zögernd: Die anderen
Unteroffiziere waren ebenſo gute Schützen wie ich. Gegen
Mittag iſt die Vernehmung der beiden Angeklagten beendet
Es tritt eine Mittagspauſe ein, die bis 8 Uhr währt.

Neueſte Nachrichten.
New-Ybrk, 20. April. Wie der „New-York

Herald“ aus Managua meldet, haben Gegner des
Präſidenten Mittwoch Abend die dortigen Baracken
in die Luft geſprengt; beinahe 150 Perſonen ſeien
dabei ums Leben gekommen.

Balmoral, 19. April. (Reutermeldung.) Lucgs
Meyer und Reitz ſind geſtern Abend aus Pretorta
hier eingetroffen. Heute Vormittag traten ſie mit
engliſcher Eskorte die Reiſe nach dem nördlich von
hier gelegenen Silberminenfelde an, wo ſie auf ein
BuürenEommando zu ſtoßen glauben.

Reclametheil.
Gegen Schunpfen Forinran-Acther-Watte (Toſe 30Pf.)

e Da m I.
herzlichſten Dank. aus.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz
licher Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniß
meines lieben Mannes, Vaters, Sohnes und
Bruders ſprechen wir auf dieſem Wege unſern

Louise Schineisser nebſt Kindern.

Geſtorben: des Lohgerbers Buſch T.,
10 Mon. Neumarkt 11; der Standesamts
Seer. Heicke, 44 J Burgſtr. 2; der Oeconom
Kündiger, 54 J. Breiteſtr. 145 die verw. Gaſt
wirth. Groß geb. Gröbel, 72 J., Ober Burg
ſtraße die verw. Tiſchlermeiſten Malpricht
geb. Teubner, 73 J., Hälterſtr. 3, der Korb
macher Schmeißer, 39 J. Wagnerſtr. 2; dergeb. Elbe

Zimmerling geb. Neldner.

garethe, T. des Uhrmachers Sachtler Frida
Marie, T. des Handarb. Becker Emma Agnes
Johanne, T. des Fabrikarb. Engelhardt.
Getraut: der Lohgerber H. B. Mollnau mit
Frau A. F. geb. Hädicke hier. Beerdigt:
der StandesamtsSecretär Heicke; der Oekonom
Kündiger; der Korbmacher Schmeißer; der
Fleiſcherniſtr. Meinel; die T. des Schmiedemſtrs.
Schaffernicht; der j. S. des Handelsmanns
Böniſch; die j. T. des Fabrikarb. Heine.

Mittwoch Abend 8 Uhr in der „Herberge
zur Heimath“ Bibelſtunde. Pred. Jordan.

Neumarkt. Getaguft: Margarethe Minna
Amalie, T. des MedieinalDrogiſten Berger
Curt Erxich Walter, S. des Maurers Ramthor;

haben.

Schuljugend

ED a x Ia
Herzlichen Dank Herrn und Frau Amtmann

Kraaz für die liebevolle Theilnahme die ſie
während der Krankheit meiner Tochter bewieſen

Auch Dank Herrn Paſtor Arndt für
die tröſtreichen Worte am Graäbe, ferner Dank
dem Herrn Cantor Dietrich und der lieben

Palmenzweig, ſowie Dank allen Denen, die den
Sarg mit Blumen und Kränzen ſchmückten und
ſie zur letzten Ruhe geleiteten.

Großkayna, den 21. April 1902.

Fran Therese Braun
nebſt Kindern.

Stufenſtr. 2

Schaffernicht eine T.,

den ſchönen Geſang und

Franz Otto, S. des Handarb. Nagel. Be
erdigt: die T. des Löhgerbers Buſch.

Altenburg. Geträut: der Arbeiter Je
R. H. Hoter mit Frau B. geb. Neldner.
Beexrdigt: Frau Malpricht geb. Teubner. Dank,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme
beim Dahinſcheiden unſeres lieben Söhnchens
Curt ſagen wir Allen unſeren tiefgefühlteſten

Familie Rönisch. Sirtiſtraße 12. t

Civiſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 14. bis 20. April 1902.

Eheſchließüungen: der Fäbrikarbeiter Joh
Robert Hermann Hoöter mit der verw. Bertha

Geboren: dem Fabrikarb. Barthel eine T.,
den Kaufmann Vistor ein S.,

Gotthardtsſtr. 36; dem Metaälldreher Lorber
eine T., Halleſche Str. 17; dem Schmiedemſtr.

gr. Sixtiſtraße 5; dem
Zimmermann Hübner eine T., Weinberg 6
dem Schneider Klooß ein S., Halleſcheſtr. 10711
dem Reſtaurateur Sack ein S.
dem Regierungs Seer. Lindemann eine T.,
Weiße Maner 19; dem Kauſmann Hoffmann
ein S., Rotherbrückenrain 3; dem beritt. Gen
darmen Marquard ein S., Clobigkauer Str. 6;
dem Dreher Glaß ein S., Halleſche Straße 13
dem Handarb. Puszez eine T., Vorwerk 215
dem Tiſchler Weineck eine T., Brühl 13; dem
Buchbindermſtr. Börſch eine T., Burgſtraße 135
dem Kupferſchmied Buſch ein S., Stufenſtr. 3
dem Kellermſtr. Kunze ein S., Halleſche Str. 24b;
dem PolizeiSerg. Fricke eine T., Naunmibürger
Str. „9 dem Maurer Korge ein S., kleine

Fleiſchermeiſter Meinel, 73 J., gr. Ritterſtr. 14;
des Schmiedemeiſters Schaffernicht T., 2 Tage,
gr. Sixtiſtr. 55 des Handelsmanns Vöniſch S.,
10 Mon., Johannisſtr. 18; der Kriegsinvalid
Böttcher, 55. J., ſtädt. Krankenhaus des
Fabrikarb. Heine T. 18 Tage, Sixtiberg 9.

Aumtliches.
Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen

und Rummelſſchen Legats, welche beſtimmt ſind,

r e e Kindern hieſigerh en Beſuch der erſten Bürgerſchule 3Mühlberg 3; ermöglichen, werden in nächſter Zeit r We

für das Jahr vom I. April 1902 bis dahin
1903 vertheilt werden. Bewerbungen nehmen
wir innerhalb der nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 18. April 1902.

ant
Speisekartoffeln

ſind im Ganzen und Einzelnen abzugebett,

O. Burkharelt, Klanſe.
Verantworiſiche Redaction, Druck und Verlag pon Th. Rößnerx in Merſeburg.
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